ehem war Anann 
Sakss, Dunzjewakigasse Nr. 5 
ass: Tag 2314, Nacht 3546. 
Tolegramm-Adrense: 
KRAKAUER Z EETU NG 


Aelharkansen konto Nr- tenis 


1i pfschsinin sind nur an 
| pdeWäresse „Krakauer Zoitang™ 

„Kerken 1, Abt, für Militäte, 

/ za richten. 

I pte warden, nicht 
Fr rüchgesandt \ 
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Monntssböonnenient Mr Krakau 
mit Zuslellung ins Haus K 240, 


Einreinummer 


Postversand nach auswilrts E 8°— 


Alleinige Insoratonannahme für 
Oesterreich- Ungarn (mil Aus- 
nahme von Gallefen und dan 
okkupierten Provinzen) und das 


a Ausland bei P 
M. Dukes Nacht A-G. Wien L 
Wollzeilet16, 


ZUGLEICH AMTLICHES ORGAN DES K. U” K: FESTUNGS-KOMMANDOS. KRAKAU. 


NM Jahrgang. 


Sonntag, den 8. Oktober 1916. 


Englische Rekrutierung 


Seit England durch die üngeheuren Opfer 
auf’ den Tranzösischen" Schlachtfeidern) ge- 


wungen“worden war; sein- eigenes -Men- |, 


shenmateriel - auszuschöpfen,, um ‚seinen 
Willen zıım Durchhalten zu dokumentieren, 
hat der Kieg auch für dieses Land ernste 
Föhmen angenommen, die sich mit einer rein 
Akufmännischen Betrachtung 'der Welter- 
aignisseı nichtmehr vertragen.» Dassengli- 
ehe Volkı'hat von den untersten.Schichten 
his.hinauf in ‚die höchsten, Adelskreise am 
eige: en Leibe schmerzlich ertahren müssen, 
was Blutopfer bedeuten und befindet sich 
mn in dem seltsamen Widerspruch, dass 
&# weitere Opfer 's0 gut’ es geht vermeiden 
hörhte,.ahne aber damit den Fortgang des 
Krieges in Frage, zu stellen. „ i 
Nachdem erst kürzlich die Erhöhung der 
Altersgrenze beantragt worden war, teilt 
de Regierungskommission-in einem Memo- 
rendum mit, dass dem dringenden Bedarf 
au neuen Mannschaften für die Armee und 
de Munitionserzeugung zunächst besser 
durch Beschränkung der ‚Befreiung Dienst- 
üglicher abgeholfen werden könne, deren 
aht auf ein Viertel reduziert werden soll. 
Der Chef des britischen Generalstabes unter- 
stützt: gleichfalls idie äusserste Ausnützung 
des im Lande verfügbaren Menschenmate- 
Hals, ohne aber einen bestimmten Weg zur 
Losung dieser die Regierung beschäftigen- 
din Frage anzugehen. Er deutet nur da- 
Tauf'hin, dass ausser Annahme der allge- 
Meinen «Dienstpflicht “in der "Theorie noch 
mehr getan werden ‚könne, und, müsse. 
„Er berührt damit einen, der wundesten 
Punkte der englischen Kriegführung, die 
ische Frage. In letzter Zeit ist angesichts 
ùs ungeheuren Mannschattsverbrauchs und 
teiner verhältnismässig- geringen Ersätze 
M Engiand die Propaganda zur. Einführung 
der Dienstpflicht in Irland wieder aufgelebt. 
Immer wieder versuchen die britischen 
Staatsmänner mit der in diesem Kriege so 
oft fehlgeschlagenen Taktik andere Völker 
im Dienste der englischen Interessen sich 
Yerbluten zu lassen. Hat ‚diese historische 
Utirfrichtigkeit bisher schon keine Früchte 
Seiragen,. so scheint. sie.im Falle Irland 
ür das Mutterland geradezu verhängnis- 
volle Folgen zu haben. Immer erbitterter 
wehren sich die Iren gegen die immer drin- 
ender an sie herantretende Zumutung, die 
Macht ihrer Unterdrücker mit ihrem eigenen 
Sitte zu stärken und drohen geradezu mit 
Aufruhr, wenn; man einem Zwang. auf’ sie 
tusüben wolle. 
. Wie ein Hinweis darauf, dass die Wilden 
doth bessere Menschen seien, nimmt sich 
egenüber > eine’ offizielle Meldung» der 


„Times“ aus, dass.Indianer'aus der kanadi-, 


“then Provinz Ontarib den lebhaften Wunsch 

Aüssert hätten, auf Seiten Englands in 
Pi ‚Weltkrieg einzugreifen. Dass es nur 
sm sind, tut nichts zur Sache, bei der es 
len vornehmlich darum handelt, den loya- 
Rele t der Untertanen des britischen 

Iches zu beweisen. Diese fünfzig kanadi- 
gen Indianer sind bezeichnend für Eng- 

us Rekrutierungssystem, das bald alle 
er der Welt einbezogen haben wird, bis 
die Bewohner des eigenen Landes. 


Milki 
auj 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 7. Oktober 1916. Wien, 7. Oktober 1916, 


Oestlicher Kriegsschauplatz: 

Bei Orsova haben unsere Truppen wieder Gelände gewonnen. Südlich von 
Haiszeg verloren die Rumänen den Grenzberg ‚Sigleu, im Fogarasergebirge den 
Surul: Die _ den 'Geisterwald und das Persänergebirge , durchschreitenden „öster- 
reichisch-usgarischen und deutschen Kolonnen brachen in der Verfolgung schwachen 
rumänischen "Widerstand, Auch an’der siebenbürgischen- Ostfront wurde der Feind 
an mehreren’ Punkten geworfen. 

In Ostgalizien kam eszwischen‘ der Narajowka und der Ziota Lipa_und Im 
Raume “südöstlich von Brzezany'wieder zu, erbitierten ‚Kämpfen. Der Feind, erlitt, 
von der Einnahme eines vorderen Grabens ‚abgesehen, ‚wieder seinen» vollen.Miss- 
erfolg. Oesterreichisch-ungarische Abteilungen eroberten’ durch‘ Ueberiall "eine am 
30. ‚September verloren gegangene Höhe zurück. Weiter nördlich nichts vom-Belang. 


Das starke italienische Feuer auf der Karsthochfläche liess gestern etwas nach. 
Einzelne Unterabschnitte wurden jedoch zeitweise mit grosser Heftigkeit beschosgen. 
Zu Infanterieangriffen‘ kam'es"nicht. An der Fleimstalicont standen die Fassa r. 
alpen, die Stellungen im Gebiete der'Lusiauund die Front nördlich -des Pellegrino- 
Tales bis zur Marmolata unter heftigem Feuer- aller «Kaliber. ‘Wiederholte Angriffe 
auf Gardinal, Busa Alta und. C. di-Cece „wurden abgewiesen. ‘Nördlich des Pellegrino- 
Tales. ‚setzte nach Steigerung, ‚des. Feuers abends ein allgemeiner Angriff gegen 
die Stellungen-von: der'Costabella‘bis’zur Marmolata-Scharte ein,, der bis 10. Uhr 
Nachmitiag überall blutig abgewiesen war. 


südöstlicher Kriegsschauplatz: 
Bei den .k.;u. k. Truppen. nichts. neues. 
Der Stellvertreter des Chefs-des Generalstabes: W Höfer; FML. 


TELEGRAMME. 


| i 
| Der. ‚Krieg gegen Rumänien. 


' Beginnende Räumung von Sieben- 
bürgen durch die Rumänen. 


Kaiser "Wilhelm an der: Ostfront: 
Berlin, 6. Oktober. (KB.) 

Das_Wolffbureau meldet: Der Kaiser ‚hat 
an der Ostfront gestern in Kowel den Vortrag 
dea Oberbefehlshabers in Ost sowie des Führers 
der ‚Heeresgruppe von Linsingen über die Lage 
und die letzten Kämpfe enigegengenommen .so- 
wie, Anordnungen der Truppenteile der genann- 
ten Heeresgruppe. begrüsst. 

Heute befindet sich der Kaiser zu Truppen- 
besichtigungen in der Gegend von Wladimir 
Wolynski, um auch dort den Truppen, die 
an den siegreichen Kämpfen der letzten Zeit 
gegen die russischen Angriffe teilgenommen 
haben, seinen und des Vaterlandes Dank aus- 
zusprechen. 


Prival-Teltgräinm der „Krakause Zeitung” 
Zürich, 7. Oktober. 

Der „Tagesanzeiger“ ‚berichtet aus Mai- 
land: 

Bukarester Telegramme Mailänder Zeitungen 
umschreiben die beginnende Räumung 
der besetzten siebenhürgischen Gebiete. 

Basel, 7. Oktober. 

„Nowoje Wremja“ meldet aus Bukarest, 
dass die rumänische Zivilverwaltung in Kr on! 
stadt aufgelöst wurde. 


Abgeschlagene rumänische Ängriffe. 


(Erivat-Tolegramin der „Kınkauer Zeitung“) 
Budapest, 7. Oktober. 
Der „Az Est“ meldet mit Genehmigung des 
Kriegsnzessequartiers: 
Südwesilich des Roten Turm-Passes griffen die 


Seite 2. 


Rumänen die 
stehenden bayrischen Truppen an, konnten aber 
diesen gegenüber zu keinem Erlolge ge- 
langen. 


Die Bergwerke von retroseny, 
unversehrt. 
Ortrai-Telogramm der „Krakauer Zeitung‘) 
Budapest, 7. Oktober 

Dor „Az Est" wird von hervorragender Seite 
ermächtigt, festzustellen, dass die Kohlenberg- 
werke von Petroseny huch diesmal u me 
versehr t geblieben sind und dasmur añ 
den Maschinenausrüstungen von den Rumänen 
einiger Schaden angerichtet wurde. 

Allerdings wurde festgestellt, dass die Rams- 
nen berelts.die A b $ip ht- hatten, die Borgs 
werke zu demolieren. 


General von Falkenhayn über unsere 
2 Erfolge. 


Privat-Teiogramm der „Arakamer Zeitung”) 
Budapest, 7. Oktober. 
Dar Bpozlalborichterstatter dos „Pasti Hirlap" 
an der siebenbürgisehen Front meldet; 
Goneral von Falkenhayn sagte dem Re- 
gierungskommissär Grafen B a n ffy: 
„Unsere Truppen leision Grossartigos. 
Beispiellos ist ihre Begeisterung, mit der ka wich 
anf den nenes Feind geworfen haben -nnd ‚die 


Eriahrungen eines zweijährigenKrioges wis auch | 
dinsere wunderbare technische Beröltschaft Ha> 


bei unsere Truppen bèl der Erringuhig dns’ Ste: 
won In der ersten siebenblirgischen Schlacht 
uplerstätzt, Insbesondere die bayrischen 
Umfassungsiruppen verdienen volle Anerken- 
nung. 
"Wir Verttanen auf Gott und holten, dass wir 
i eEriolge erringen wèr- 
den und dass die and gültige Defratwng 
Shebonbiraena sieht lznav aut rag wer- 
ten, Jasson. wira," Pui 


Englische = ee unserer 
Erfolge; 3 
Budapest, 7. Oktober, 

„Esti Ujsag” meldet aus Bern: 

Die „Times“ schreiben: Die Kriegshandlun- 
Han der letzten Tage zeiten, ass die Pitinkait 
ander Westftront ich verringert hat 
datr aber ander § Ad d's ttr on Kgestingen Ant, 

Wiz haben hareits wisdarholt, beiont, dans die 
Gliederung des ‚Kriegsschauplatzes in Siehen- 
bürgen keine zusammenhängenden Linien 
duldet, die grosse taktische Beweghansmdglich- 
keiten bieten, wie dies die letzten Kämpfe bei 
Hermannstadt und beim Roten Turm- 
P ass beweisen. Ohne dass) wisden Kelegewert 
der verbündeten rumänischen Armes herab- 
setzen wollen, müssen wir doch feststellen, dass 
die Mittelmäsk te dort: wenn auch nicht 
snischeldende, so doch entschledeneE r- 
folge erzielt haben, Die deutsche Hoeres- 
leitung hat volle Bewegungstpeiheit 
and hat Im Besitze dienay Vorlelles einem grossen 
Tail dos rumänischen, Planen z unichta go 
m a chb dessan Haupiziel ein-Iungsamer Vor- 
marsch gegen das Marostal war. 


Der neue rumänische Ober- 
kommandant. 
à „Budapest, 7. Olktoher, 

„Az Est, meldet aus Genf; 

Wie die, letzten französischen, Blättermeldun- 
gen aus Bukarest mitteilen, wurde General 
Wasil Cottu zum Oberkommandanten 
der gesamten fümänischen Armée etnannt." 


auf rumiänischem Gobiet 


‚Bericht über,dieemplischen Erasm z a-z- 


ERAKAUER ZEITUNG 


Die Misserfolgë der englischen | 
Panzerantos. 


Berlin, 7. Oktober. (KB.) 
Das Wolfischs Bureau veröffentlicht einen 


autos, in domes heisst,» dëss die damft ge- | 
machten Erfahrungen schon beim ersten Aufite- 


ien schlecht waren, Binen blieb hiltiom | 


in den Drahtverkauen hängen, ein zweites wurde 
duzeh Aklillerleyolltreifer ausser vor g 
dig Munltiönsvarräte erh | 


Wagen brannte vollständig atis, Bin re 


viertes versuchlen am Be ‚einen Au 
prift an der Strasse most- Gonihles, zuan 
terbfützen. Eines wurde dureh Handgrannten 


wur 3x plos i op gebracht; das andere gerigt 


| ebenfalls in Brand. 


"Der Bericht schliesst damit; dass Aa angliv 
Uche Lasatloite, Baltûbr pasni aüs 
Wracksbestohen werde, 


Die Versenkung-der‘;,‚Fränconla“, 


FrinäleFelogramun der sXraknuer Zeilung”$ 
Haag, 7; Oktaber. 
„Central News“ melden, dass der im Mittel- 


mmsär vorsänkis Damipier „Franconi a” einen 
W er t von M 20,400.009 ropräsentiertg. 


Dié Vorgänge in Griechenland 


Fortgesetzter Druck der, Entente, 
Mikem 6; Oktober. (KB.) < 
Reuter ‚etlährt vom ınttoritatirer -Beitei dass 
dia Enfente omtsehlossen nel, darani zu hoster 
ben, ‚dass die griochlache ad ihre Yor- 
‚prechungen wegen der Vertrei bang der 
'dontschen Propahandn Alben und 
die Unterdrückung der Rondtrisien 
ioie einbalis. 


ee griechischer Hafenplätze. 
i Wrträb-Delingruni dan \„lEräksuine Zulbänu”) i 
} Airiehi; 7. Gehi 

„Senelo* meldet aus vA themis 197 

Dis, Enten te, hat; in allen ‚wichtigen Halare 
plätzem Griechanlands s tamka, Truppem 
kontingentie, belassen. 

Det gesamte Telöhräphenverkehf nach ar 
tralewW Ländern ist aal” Bafi ter’ Bnb 
tents biigeste pit warden. 2 ‘ait 


Der Eindruck des Kabinettwechseis 
in, Athen. 
Bern, 7. Oktober. (KB.) 
ver „Temps Sirldet aus A tko? 

Trotzdem der Rücktritt des Kabinetts 
zu erwarten war, wurde es im Hinblick auf die 
kommenden Ereignisse mit einem èth den 
Unbehngens, aufgenommen, das infolge der Be- 
sprochunijeh der Entènfontinisier adek stir- 
ker wurde, Diese besprachen angeblich Mass- 
nahmen, durch die ihnen vollständige 
Hendlwihstraikeit dewilitläistes n und 
jeder lärmende Einspruch, verhindert werden 
soll. Es soll entweder ein reines Geschäfts- 
kabinett oder unter Beteiliyund der venizelistt- 
schen Mehrheit ein politische Ministerium ge 
bildet werden. 

Nach den nus K r ota elngepähnenen Draht- 
nachrichten bildete Ale provisurische Regierung 
einen Kriegkrat und setzte sahr strenge $ t ra 
ion gegen a U ni fest. 


solis, dig, demnächst ihren Sitz in Mazen, 
nien 5 wird. 


attyretfenden figherheitsmasanahmen zy prieu. 


ea 


Anlässlich des Rücktrittes des Ministerfung 
schreibt der „Temps“: In Athen gibt es va 
Regierung mehr. Die einzige Regi 
die in Griechenland funktioniert, ist jene von 
Venizelos, Kunĝuriotis und Göngin 


arhslat 


|! Eine Anfrage an Briand.. T 
„Bern, .7.- Okloher,.(KB,), 
A Kommission für Ague 
ris beschlags dem. „Tempu* 
Marine einer Abordnüng un Bring, 
um Aufklärungen über die jingsten 


Geieiien in Griechenland wyi iwe 
teresse der Orientarmee der Alliierten 


Die Bereitschaft Soymananay 

Gestern wagden die arossen Mandy 
abgenehlonsen, dis unter pärsönlicher 
den, Königs, yon. Schweden in Upland nndinde 
Umgebung rondteekholm stattlanden, Vjes 
Wahreskinssen waren dazu einberufen werde, 
EDD a ASTA ee 
tig 

„Der König. sproch. ‚den Truppin Dask i 
Anerkannang ans;und.{ögie hinzu: . Im 
ernsten Zeiten, die wir jetzt durchleben; isty 
tiir eine besondere Freude, testutellon zh kin 
nen, dass Ihr während dieser Vebüngen x 
Ench gostellion Forderungen entspr 
Ich erwarte, vom Euch, waiter pillchtirem 
slückbringende Arbeit nnd wünsche Einch:dahel 
Erfolg. Das Vaterland kann Egek 
jede Stunde binuehenm 


Garantien für den Wetriden. 
MgpelsTalapremm des nraluer ZONEN 1.0 i 
Hang,ı T. Oli 
Die englischen 1 Blätter ‘melden aus et 
folgende: vom: Präsidenten. Wilson uni 
zeiahnete Erklärung, die-in allen Liehtepie 
thoatern vorgeführt wird, die Krieg 


zeigen‘ 

„Die Nattonen der Welt sollen sich ior n 
rantien dafür einigen, „dass. alles, waa ei 
Störung der ganzen, Welt mit sieh briogh 
erstıdem “Brteil der (öffentlichen Meinung dt 
ganzen Welt unterworfen werden muas, bevor 
es versucht wird, Die Vereinigten Staaten mmüsagg 
hereit sein, an derartigen Garantien mitzuwirken 
ung dipse-mit-ikrer. ganzen Mae ht ond mi 
ihrem ganzen Einfiuse zu unteratützem ihid 
kema” andere | Weide “stein dan srhnfe 
Friede zu sichern.“ m 


j safi 


h 
Schwere Erkrankung... = 

des Präsidenten Paul v.'‚Bedthy: 
; Budapest, 7. Oktober. (KBJ 

Der P räsident des ungarischen Atgeonäie 


tenhanses; derin: Lemberg Kriegndionsie leiatøh 
Eies einen DE El 


(Erivat-Telegtarum der Krakauer Zeilumg‘) „7, 

í Berlin, 7, Oktabe 

Zum Nachfolger Panl E bwrli c ha warde re 
Dre Ka alte, Barlin, ernannt. F: 


“080. 


paier teneralstabsberichl 


Berlin, 6. Oktober. (KB.) 


Das Wolftsche Bureau meldet: 
Grosses Hauptquartier, ‚den. 6, Oktober 1916. 


Westlicher Krieysschauplatz: 


Generalfeldmarachalla Kronprinzen 


ont des 
Epy Ruprecht von Bayern: 


Die Artillerleschlacht zwischen der Ancre und 
der Somme ging heftig weiter. Im Anschluss an 

i am Morgen -gescheiterte englische Angrilfe 
hart dstlich der Ancre entspannen sich lebhafte 
Yandgranatenkämpfe, die, bis in den Abend 
hinein, dauerten. Zwischen Morval und Boucha- 
wsnes.schritten nachmittags starke französi- 
sche Kräfte zum Angriff, Truppen des Generals 
wn Boehn und von Garnier haben den Stoss 
mischen Fregieourt und Bouchavesnes , nach 
harlen Kämpfen blutig abgeschlagen. Besonders 
zeichneten, sich die InfanterieregimenterNr. 155 
und 186 aus. Südlich’der Ancre frischten die 
Reuerkämmpte zeitweise merklich auf: 


nr Oestlicher Kriegsschauplatz: 


“front des Generalfeldmarschalls Prinzen 
' Leopold von Bayern: 


An der Kampfiront westlich von Luck blieb 
der erschöpfte Gegner gestern ruhig. In den letz- 
ten Tagen wurden hier 6 Offiziere, 622 Mann ge- 
langen genommen und 8 Maschinengewehre er- 
Bot Zwischen den Bahnlinien von Brody und 
%borow nach Lemberg lebte die Getechtstätig- 
keit auf. Dem starken feindlichen Feuer folgten 
wiederholte kräftige Angriffe, die bei Wysocko, 
Dubie und Zarkow hereita im Feuer zusammen- 
brachen, hei Batkow (am Sereth) durch frischen 
Gegenstoss deutscher Bataillone zurückgeschla- 
gen wurden. 3 Offiziere, 120 Mann blieben gefan- 
gen in unserer Hand. An der Armeefront des Ge- 
nerale Grafen von Bothmer haben die Russen 
kiderseits der Zlota Lipa den Kamp! wieder 
aufgenommen. Deutsche, österreichisch - unga- 
rische und türkische Truppen haben in ihrem 
zähen Widerstand den oit wi@derkolten Sturm 
sich jedesmal brechen lassen.: Der an einzelnen 
Stellen eingedrungene Feind wurde sofort zt- 
rückgeworten, büsste nehen.seinen grossen blu- 
higen Verlusten 510. Gefangene, ein und verlor 
8 Maschinengewehre. ‚Die, Stellung: ist, restlos 
behauptet. 


Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl: 


In der Gegend von Bohorodezany (an. der By- 
#rzyca. Solotwinska). blieb -ein - schwächerer 
nissischer Vorstoss ergelmislos. ‚Aus den Kar- 
Mathen nichts Neues. 


Kriegsschauplatz in Siebenbürgen. 


Der Rumäne ist gestern erneut geschlagen. 
Im Görgeny-Abschnitt warfen ästerreichisch- 
EA Truppen die Rumänen aus ihren 
Stellungen südwestlich von Libanfalwa, wiesen 
Weiter südlieh am Bockecs-Kopf Angritfa ab 
und eroberten beiderseita der Strasse Magya- 
ms Parajd die am 3. Oktober verlorene Stel- 
lüng zurück. Ueber 200 Gefangene wurden ein- 
gehracht. - 
„Verbündete Truppen unier dem Oberbafehl 

f Generals von Falkenhayn haben nach 
glücklichen Gafechten hei Reps (Kühalom) und 

Hhalma (Kiralyhalma) den Feind über den 

Omorod und Alt zurückgedrängt. Die hart- 
Näckig verteidigte Stellung am Sinea-Abschnitt 

“erstürmt, mehrere Hundert Mann sind gefan- 
Aa genommen, 2 schwere, 28 Feld- und 13 In- 
dferie-Geschutze sind. erobert. Der Gegner ist 
In Rückzug durch den Geisterwald: er wird ver- 


Balkan-Kriegsschauplatz: 


Front des Generalfeldmarschalls v. Mackensen: 


Aus" Hachträglith” eingelaufenen Meldungen 
A hervor, dasa es nur einem’ Teil der bei 
vo über 'die Donau gegangenen rumäni- 
‚Truppen gelungen ist, sich auf das nörd- 
Sitromufer zu retten während der Rest, in 
Ber Richtung fliehend, auf die von Tutra- 
ses anmarschierenden verbüindeten Truppen 
% und vernichtend 'geschlagen’ wurde. 
F: auch “gestern wiederholten feindlichen 
aito östlich der Bahn Cara Orman Coba- 
Lapa abermals gescheitert. 
nna Schiffe und Flieger griffen, die Bahnen 
bea an. 'Ppenlager nördlich der Donau mit Bòm- 


A 
liche 


ähei 


KRAKAUER ZEITUNG 


Mazedonische Front: 

Die am linken Strumaufer stehenden bulga- 
rischen Truppen räumten in der Nacht zum 
5. Oktober ohne feindliche Störung einige der 
am weitesten vorgeschabenen Orte. 


Erster Generalquartiermeister: Ludendorff. 


Ein Steuerprozess der Königin 
von Bayern in Ungarn. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung”) 
Budapest, 7. Oktober. 

Die Königin von Bayern hatte gegen die 
Steuerbemessungskommission eine Besch w er- 
de beim Verwaltungsgerichtshof eingebracht, 
weil die Kommission für das Einkommen’ der 
Königin aus deren ungarischem Grundbesitz 
die dreifache Taxe mit der Begründung 
angerechnet hatte, dass die Königin in, Ungarn 
nicht ihren ordentlichen Wohnsitz habe und im 
vorausgegangenen Jahre nicht wenigstens vier 
Monate im Lande zugebracht habe. . 

Der Verwaltungsgerichtshof wies‘ die, Ent- 
scheidung der Stenerkommission ab und 
gab der Beschwerde der Königin statt, da diese 
als direkter Nachkomme der Königin Maria 
Theresia jenen Mitgliedern des Herrscher- 
hauses angehöre, auf die sich die gesetzlichen 
Bestimmungen nieht beziehen. 


Chinesische Anleiheversuche. 
@rivat-Tolegramm der „Krakavar Zeitung”) “* 
Haag, 7. Oktober. 
Die chinesisachn Regierung hat in 
den letzten Tagen verschledeneVersuche unter- 
nommen, grössere Anleihen in Amerika 
unterzubringen. Bisher wurde ihr nur eine 
Anleihe van 200.000 Pfund Sterling bewilligt. 


Spiritus- u, Branntweinmonopol 
im'k.'u. k.'Okkupationsgebiet 
des Königreiches Polen. 


Zur Durchführung des Spiritus- und ‘Brannt- 
weinmonopols im k: u. k. -Okkupationsgebiete 
wird vom Pressebureau des k, u. k. Mil.-Gen.- 
Gouvernements ‚folgende, Mitteilung „ veröffent- 
Jicht: 

Das Spiritus- und Branntweinmonopol regelt 
den Branntweinhandel durch festgesetzte Preise, 
bekämpft die Trunksucht durch Verminderung 
der Anzahl der Schankstätten bei gleichzeitiger 
Zulassung des Detailhandels bloss in amtlich 
versiegelten Gefässen und übergibt zum Korn- 
sume nur echt raffinierte Ware. 

Dea der nichlönifuselte, gesundheitsschädliche 
Substanzen enthaltende Rohspiritus, der bisher 
im Verschleisse vorkam, zum Konsume nicht 
mehr zugelassen wird, bedeutet dies in hygieni- 
scher Beziehung einen wesentlichen Fortschritt. 
Durch die Feststellung entsprechender Preise für 
den in den landwirtschaftlichen Brennereieri 
erzeugten Spiritus sowie durch die Einschrän- 
kung, dass nur der in diesen Brennereien er- 
zeugte Spiritus dem Konsum zugeführt werden 
darf, erfährt die hiesige Landwirtschaft eine 
besondere Begünstigung. 

In den von der Monapolverwaltung für den 
Röhspiritus ‚zugestandenen Uebernahmspreise 
von 7 Kop. per Eimergrad Alkohol finden auch 
die gegenwärtig bestehenden verhältnismäsig 
hohen Erzeugungskosten ihre volle Deckung, 
Hingegen findet der in den industriellen Bren- 
nerejen aus minderwertigen Rohstoffen erzeugte 
uhd für den Konsum weniger geeignete Spiritus 
in der ‘Zulassung zu gewerblichen und techni- 
schen Zwecken seine Verwertung und den ge- 
sicherten ‘Absatz. Auch den Branntweihrai- 
tinerien wurde durch Festsetzung eines den er- 
höhten Produktionskosten entsprechenden fixen 
Raftfinierungslohnes von 1 Kop. per Eimergrad 
Alkohol des rektifizierten Spiritus ein angemes- 
sener Fabriksgewinn sichergestellt. 

Der Preis für 'Trinkhranntwein im Detail- 
handel wurde gegenüber den gegenwärtigen 
willkürlichen, oft, exorbitanten Preisen geregelt, 
wobei für alle zugelassenen Mengen und aller: 
oris ‘derselbe Preismasstab zugrunde gelegt 
wurde. Durch die Festsetzung des Monopol- 
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gewinnes mit 34 Kop. per Eimergrad ‚Alkohol 
kanndieBekampiungder Trunksucht 
nur gefördert werden. 

Die von der k.u.k, Militärverwaltung | ver- 
fügte Mitwirkung des Verbandes der Brannt- 
weinhrennerei-Unternehmer mit dem. Sitze in 
Lublin bei der Durchführung des Spiritus- und. 
Branntweinmonopols wird ellgemein begrüsst 
werden, da hiedurch eine harmonische Betäti- 
gung der einheimischen Bevölkerung und der 
massgebenden lokalen Faktoren im Interesse 
der Beschaffung einer Bedeckung für die allge- 
meinen Lasten erzielt wird. 

Dem Monopol unterliegen die Einfuhr von 
Spiritus und Branntwein in das k..u:k..Okkupa- 
tionsgebiet und der Absatz von Spiritus und 
Branntwein in diesem Gebiete. 

Aus Anlass der Durchführung des Spiritus- 
und Branntweinmonopols wird für die im k.u.k, 
Okkupationsgebiete am 1. Oktober 1916 in En- 
eroslagern, Niederlagen und bei Händlern vor- 
handenen Spiritus- und Branntweinvorräte von 
1Eimer Alkohol aufwärts die Nachsteuer 
von 4 Kap, per Eimergrad. Alkohol eingchoben. 

Sämtliche aus der österr.-ung. Monarchie ein- 
geführte und vom Monopol ausgenommene, fer- 
ner im Besitze der privaten Haushaltungen. he~ 
iindliche und nicht zum Verschleisse bestimmte 
Spiritus- und Branntweinerzeugnisse sind von 
der Nachsteuer befreit, 

Personen, die, nachsteuerpflichtige Spiritus- 
oder Branntweinvorräte besitzen, sind verpflich- 
tet, die Menge und den Alkoholgehalt sowie den 
Ort und die Räume der Aufbewahrung dieser 
Vorräte nach dem Stände vom 1. Oktober 1916 
bis längstens 6, Oktober 1916 beim zuständigen 
Finanzwachpostenkommando schriftlich in drei- 
facher Ausfertigung anzumelden und die be- 
messene Nachsteuer binnen acht Tagen hei der 
zuständigen Kassa des Kreiskommandos zu 
entrichten, 


Eingesendet. 


ABADI 


Letzte Prämien-Verteilung 
im Kriege 


6. Oktober 1916 


mehr als 5000 Prämien. 


Lose zur V.: Klasse (Hauptklasse) 
der k. k. Klassenlotterie 


Höchstmöglicher Treffer eine Million Kronen 


Prämie K 700.000. Haupttreffer K 800.000, 200,000, 100.000, 
80.000, 50,000, 40.000, 30.000, 25.000, 20,000, 10.000 usw. 


Gewinnbeltag. einer, Lotterie über, 16 MilNonen 
Ziehungsdauer vom 10. Oktober bis 8. Novembar. 
Lospreis: 1/7 = K 200, 12 = K 100, Yu = KU, 1s = K 25, 

emptichlt Geschäftsstelle Brüder Safier 
BEF Krakau, Dominikanerplatz Nr. 1. 
Bei, Bestellung genügt Postkarte, 


Dokälnächriehtän: 


Grosse Störung bei der Krakauer Wasser- 
leitung. 

Freitag, den 6. ds., gegen '/s10 Uhr abends, 
wurde sowohl die k. u. k. Festungsfeuerwehr als 
auch das städtische Wasserleitungsbureau alar- 
miert und aufgefordert, eine Bereitschaft in das 
Halbdorf Zwierzyhiee zu entsenden, wo in 
der Koseiuszkögasse, in der Nähe der Lelewela- 
gasse, ein mächtiger Wasserstrahl das Strassen- 
pflaster aufgerissen und dieStrasseüberschwemmt 
hatte, 

Es wurde festgestellt, dass an dieser Stelle 
das Hauptröhr der städtischen Wasserleitung 
geborsten war und damit die einzige grosse 
Rohrleitung, die fast für die ganze Stadt das 
Trinkwasser liefert, unbrauchbar geworden war. 

Es wurde sofort mit den nötigen Arheiten 
zur Ingtändsetzung der Wasserleitung und Wieder- 
herstellung _ des’ Betriebes begonnen. Die Ar- 
heiten werden durch erne Pionierahteilung dürch- 
geführt und ist Aussicht vorhanden, dass die 
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Leitung bis spätestens Sonntag früh hergestellt 
sein wird. Infolge dieser Leitungsunterhreehung 
war ganz Krakau den ganzen Samstag hindurch 
ohne Leitungswasser, Um dem Uebel wenigstens 
zum Teil abzuhelfen, hat der Magistrat Leitungs- 
wasser in Fässern in der Stadt herumfihren 
und verteilen lassen. Auch musste die Bevölke- 
pung von den noch bestehenden öffentlichen 
und Privatbrunnen Gebrauch machen, weshalb 
der Magistrat durch eine Kundmachung die Be- 
lehrung veröffentlichen liess, dass das Brunnen- 
wasser nur im gekochten Zustande zum Trinken 
zu verwenden ist. 


Dle neuen Elnrlekungstarmina, Wie bereits mit- 
geteilt, wurden die ursprünglich auf den 2, bzw. 
10. Oktober festgesetzten Rinrückungstermine 
für die zu Landsturmdiensten Einbernfenen ver- 
legt, u. zw. für die Jahrgänge 1866 bis 1871 auf 
den 3. November und für die Jahrgänge 1880 
bis 1884 sowie 1390 bis 1892 auf den 16. No- 
vember 1. J. Der Magistrat macht jedoch darauf 
aufmerksam, dass einzelne von den zu Militär- 
diensten Verpflichteten der Jahrgänge 1880 bis 
1884 und 1890 bis 1892 mittels speziellen Ein- 
herufungskarten fir einen früheren Termin ein- 
hernufen werden, und dass somit für diese selbst- 
redend der in den betreffenden Einberufungs- 
karten angegebene Termin massgebend ist. Die 
Verlegung des Einrückungstermines hat nor auf 
diejenigen Bezug, die in der Monarchie zur Mu- 
sterung erschienen sind, während für die ausser- 
halb der Grenzen der Monarchie Gemusterten 
der in ihrem Landsturmlegitimationsblatt ange- 
gebene Termin massgebend ist. 


Warnung vor Paketsandungen nach Russland. 
Die k, k. Post- und. Telegraphendirektion. teilt 
mit: Mit Reskript. des Handelsministeriums vom 
26. Seplember ]. J. konfiszieren dierussischen 
Zolibehörden alle für die in Russland inter- 
nierten (nicht Kriegsgefangene) Untertanen 
teindlieher Staaten bestimmten Postpakete. So- 
mit dürfen keine Postpakete mehr an die inter- 
nierten, bzw. konfinierien österreichisch-ungari- 
schen Untertanen in Russland versandt werden. 


Sohöpsentlaischverkauf. Vom Magistrate wird 
mitgeteilt: Mit dem 7. da. eröffnet der Magistrat 
am Jahlonowskichplatz eine Fleischbank‘ für 
Schöpsenfleisch. In dieser Fleischbank werden 
hintere Teile zum Preise von je K 5.und vordera 
Teile zum Preise von K 340 für 1 Kilogramm 
verkauft. werden. Da diese Fleischbank nur für 
die unhemittelte Bevölkerung beatimmt ist, "wird 
an eine Person ‚nicht mehr ‚ala 1 Kilogramm 
verkauft werden. Die Fleischbank wird an jedem 
Mittwoch» und’ Samstag „von. 7 bis’ 11"Uhr wor- 
mittags (offen sein. 


Spenda. Herr Direktor Butschel-der hiesigen 
evangelischen Schule übermittelte uns als Ueber- 
schuss von der Kranzspende für die verstorbene 
Lehrerin dieser Anstalt Er. Hermine’ Quatter, 


Der Advokatenbauer. 


Homat von Dietrich Theden. 
(4, Fortsetzung) 


Diese Fran Wichhern, die so reich ist; dass 
eicht weiss, was sie mit Ihrern Mainmon 
anfangen soll, und die mich mit eln paar Tau- 


‚(Naohdruck verboten.) 


senden; für sie-eine-Eurnperei, aus.aller Paische, 


ziehen könnte — jawohl! — Der alte Drache 
redet sich (ie Zunge aus, um nicht blechen zu 
müssen.“ ‘ 

Er hatte einen Platz mit Anlagen erreicht und 
spähte ‚nach ‚einer Bankıaug,; Er, wischte sich 
den Schweiss von der Stirn, 
mnd zermarterte sein Gehirt mit dem Suchen 
nach einem‘ Answeg. Rat musste er. schaffen, 
Rat, um. jeden,Preis, wenn ‚nieht, um, den Zu- 
samınenhruch aufzuhalten, so zur, Befriedigung 
der ‚Nosdurlt des Lebens. Sein, bisschen Migen- 
tum = pah, ñas war sichergestellt, das sollten 
die Gläubiger, die wie hungrigeWölfe hinter ihm 
her waren, ihm, wohl lassen. : Dafür, war er 
Reghiakundiger, Rechtsyerdreher, wenn, es sein 
musste, Aber die Not, die Not konnte ihn, oder 
die,Sejnen, zwingen, ein Stück nach dem, andern 
auf. Nimmerwiedersehen: ‚wegzutragen. 

Er senfzte schwer. Er hatte noch an, zwei 
Freunde geschrieben, die, ihm, bis, vor, kurzem 
nahe ‚gestanden hatten, an.die_er ‚zu allerletzi 
herangetreten war, An: den einen freilich schon 
mit ‚einem, Wechsel. Wenn sie willfahren wur- 
den.— unverhofft ! Torheit —! Hilf dir selbst, 


sonst, hilft dir kein:Gott,,« Immerhin, es war, 


liess sich nieder 
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Tochter des weil. k. u. k. Militärobertierarztes 
Quatter, den Betrag von K 3802 als Spende 
für-den Witwen- und Waisenhilfsfonds der ge- 
samten bewaffneten Macht. Wir haben das Geld 
an den Ort: der Bestimmung, weitergeleitet, 


Lechners Kriegskarte , Blatt XXIV. Von die- 
ser-bestenssbhekanntencKollektiom ı vonIKrisgs- 
karten ist soeben eine Karte des neuestenKriegs- 
schauplatzes im Masse 1:750.000 zur Ausgabe 
gelangt, welöhe, im Norden, bisJoberhalb Czer- 
nowitz, östlich bis.Odessa, südlich über die bul- 


‘garische Nortlgrenze wnd wastlich Bis’ Belgrad 


reicht, somit ganz Rumänien, die Bukowina und 
Siebenbürgen ‚sowie. die anschliessenden Ge- 
biete von Russland, Bulgarien und Serbien und 
grosse Teile Ungarns umfasst. Diese Karte, wel- 
che ala vorzttgliche Leistung des k. u. k.Militär- 
geographischen Institutes gelten karın, wird für 
jeden, der sich über die Ereignisse des Tages 
gut orientieren will, unerlässlich sein. Der, Preis 
dieser sehr schönen und grossen, in fünf Farben 
ausgefüihrten Karte betragt K 280. Die Karte 
kann durch alle anderen Buchhandlungen be- 
zogen werden. 


Amtliche Verlautbarungen 
der k. u. k; Kreiskommanden. 


Zamość. 
Rreiskommando-Sefehl Nr. 160 vom &. Oktober 1916, 


Nr. 1. Eröffnung von Etappenpost-. 
ämtern I. Kl. in Polen. Auf Grund der 
Verordnung des Arineeoberkommandanten vom 
24, Feber 1916 über den Post- und Telegraphen- 
dienst‘ werden .dierk. u. k. Etappenpostämter 
IL Klasse in.ledlinsk, Iwaniska;in.Polen, 
Ozardw, Kreis. Opatów. in Polen, NowyKor- 
ezyn,und,Widawa ‚am 1. ‚September 1916 
für. den, Privatpostverkehr ‚eröffnet. 

Zugelassen. sind: 

a) zur Aufgabe gemäss $ 9, 1—4 der Ver- 
ordnung: Korrespondenzkarten, offene Briefe, 
Drucksachen (Zeitungen) und. Warenprohen; 

bp) zur Abgabe gemäss $ 10, 1—4 und 7 
der, Verordnung :; Korresporidenzkarten, »offen 
aufgegebene Briefe, Drucksachen- (Zeitungen) 
Warenproben und Pakete obne "Wertangabe 
bis 5 Kg. 


Der gesamte Reinertrag der „Rrakauer Zeitung“ 
fliesst Kriegstirsorgeretkon 1. 


eine. Möglichkeit, eine achwache, aber, doch eine 
Möglichkeit. Ihre Antwort konnte ‚schon ‚zu. 
Hause; sein — mochte der Himmeljein, Eingeben 
haben! 

Frau Wichbern — ja, sie war eine-kluge Frau. 
Sollte sie einen Beirat geiunden ‚haben, der ihr, 
ein Licht aufgesteckt, oder war.es im, Schlat über 
sie gekommen, was sie heute. aus seiner .eiganen, 
'Seele herausgelesen hatte? Ja, Madame, Sie, sind, 
im, Recht! Sie. können Ihr, Geld behalten, ich 
muss dach für Sie arbeiten, wenn ich nicht auch 
das letzte, das Erbe, mir wegschnappen lassen 
will.. Die, verdrehte ‚Dirne ‚da, ‚ich, gönne sie 
Ihnen, und wenn sie zum Teufel-fahren könnte, 
wär's mir nach lieber... Bei Ihnen, wurde sie 
freilich auch keinen Himmel, finden, wenigstens, 
keinen Herrgott.: Aber, mir wäre sie aug dem 
Wege, — so oder so. Ja, es, gebt merkwürdig zu 
auf der, Welt. Den Sohn und Bruder -konnie, 
man werhöhnen und verstossen, der. aa, töricht 
war, ein armes Weib an sein Herz und in. gein 
Haus. zu nehmen; aher den Tod. konnte man, 
nieht, von der Tür weisen, der die eigenen Kin- 
der holte eins nach dem andern und keine übrig 
liess, aus, der ganzen ‚Sippschaft, als,.die Toch-, 
ter des; zum. Schulmeister degradierten Wich- 
bern, des einzigen aus dem. reichen. Hause, der 
ein. Herz im Leibe gehaht. und darnach gehat- 
delt hatte in guten und in minder guten Tagen. 
Nun holen Sie,sie. dach mit, Ihrem. Mammon, 
Madame, dass sie nicht zn erhsehleichen braycht 
und mit dem verliehten Bauerntölnel nicht neue 
Schande .in das Haus der reichen ‚Wiehbern 
trägt. Nur zu, Madame, nur zu! 

Er lachta hähpisch und setzte seinen Weg fort. 


Nr. 230, 


a —_ 
Verschiedenes,..ı, 
| 
Wohtr stammi der, Name „Kommisshrotag 
Eine der härtestenZeiten überhaupt, dieDeutsch. 
land je erlebt hat, war der Dreissigjährige Kriek 
Das Brot müsste mit allen miöglichen Mitte, 
„gestreckt“, werden, Es wurden ‚hiezu z. B Ha- 
ier, Gerste, Sauerampter und selbst gemahlen 
Birkenrinde werwendet. Ausıjener Zeit stamo 
auch unser Kommisebrot und man-kann es da- 
her als richtiges Nötstandskind bezeichnen, Wie 
in „Ueber Land und Meer" (Deutsche Verlags. 
anstalt, Stuttgart) erzählt wird, kam Walle 
steln auf dem Zuge von Stralsund durch Ay 
gänzlich ausgeplünderte Mark Brandenburg um? 
verlangte von den Bewohnern Brot für seie 
Söldner. Da die Bewohner aber selhst niette 


‘hatten, konnten Sie auch nicht« geben, weshalh! 


denn Wallensteitn besondere Brotkommissionen: 
einsetzte; die für das notige Brot zu sorgen båt- 
ten. Nach den Kommissionen würde das Brot mi 
nächst „Kommissfonsbrot“ gerannt, 'aus "dm! 
später das Wort „Kommisshrot" entstand, 5 


Kastanienmehl. Ein 30 Meter hoher Kastanien 
baum trägt, wie wir einer Arbeit von Dr. Serger 
in der „Chemiker-Zeitimg“ entnehmen, 9000 his 
4000.-Früchte,'zu/ je +10. Gramm, das 'sind, Also 
40 Kilogranım Früchte. Aus (diesen lässt sich der 
vierte Teil, als reines, auch für den mensch- 
lichen Genuss vollwertiges Mehl gewinnen. Ant 
die Art der Gewinnung ‚wollen wir hier nicht! 
näher eingehen; sie, kommt im wesentlichen” 
auf eine Enthitterung des FruchHleisches' und 
auf seins Befreiung von, sogenannten Saponin- 
stoffen heraus. Nehmen wir nur eine 500 Meter, 
lange Kastanienallee von, 80 Bäumen, so. be 
kommen wir nach Oblgem schon 16 Zentner, 
Kastänienmehl, mit denen sich unsere Getrofde 
melle sebr gut werden strecken lassen. Von. 
Haustieren kammen hauplsächlich Rinder, Sehwei- 
ne, Ziegen und Hühner als Verzehrer von Ka: 
stanien ‚in Betracht. Erstere fressen sie auch mit, 
dem Bitterstoft?. Der Nährwert der Kastanien ist 
demnach ‚sehr gross und für ums zurzeit s0, 
wichtig, dass unsere Jugenfl diese Früchte tlala.. 
sig sammeln und. restlos abliefern sollte. e 


Hunde als Blindanführer, Der Deutsche Verein 
für Sanitätshunde hielt in Oldenburg Im Hanse 
selnes geschäftsführenden Vorsitzenden unter” 
Leitung des Grossherzogs von Oldenburg dnd” 
unter Teilnahme “eines Vertreters des Kriegs 
ministeriums eine Ausschussitzung ab, in der 
zum -Beschluss‘serhoben “wurde, „die »Sanitätss 
hunde nunmehr auch als Kriegsblindenhunde 
auszubilden; das heisst als Führer, Begleiter 
und Beschützer 'der im Kriege erblindeten Offi 
ziere und Mannschaften. 


m rm 
‘Am Jungferngteig musterte er dje harmlos, Brip 
menierenden und knirschte in sich hinein: „Mai 
sieht man, wie das-Nichisfun bluht; und ob aut, 
einer aus diesem Heer von Tagedieben die Hand. 
aufiım würde für die Ringenden und, Hunaerny 
den in den Gassen, die nicht die ‚Zeityund nicht! 
den Tand haben, sich mit den geputzten Latten, 
von der Sonne, die doch allen gehärt, baschain® 
zu. lassen? In die Hohlen.der Gassen und Gänge, 
kommt Kein Sonnenstrab], und.was den Elend; 
und, Verkommanen vom Himmmelsgpschenk der; 
Sonne zuteil wird: sie brauchen. nicht zu rlerei4 
sia ‚brauchen dia Pfennige ‚nicht, zu ‚teilen Wig 
Brot und Kohlen!‘ , á 
Ein Bekannter drängte sich an dem Verbitt 
ten, vorüher und grüsste flüchtig, und ahenbin, 
„Puh! Luft!" stöhnte Oldekop, bog in die Al, 
sterarkaden em, überschritt den Rathausmarkiı 
und stend vor seiner Wohnung in der Grose®l 
Johannisstragkein lu 49:37 -Aa 
Ein dreiteiliges Firmenschild unter einem Fen- 
ster-Her"awöiten (Ringe wies ' auftrala Art uti 
Statte seiner Wirksamkeit: ‚Reehis-Bureay' stand 
in grossan Lottern auf fem, Mittelteil des Schi“ 
des, links davon; ‚Diskrete .Bücherregulierungr 
ayi der rechten Selle; ‚Rat in, allen. Angelegatni 
heiten’. 17 „ur, - vig a 
Er, war vielseitig, Detlev Oldekop, und. de& 
Publikum verstand, , Seine, ‚eigenen. Interessahl 
schlecht,. dass ‚es son seinen, Kenntnissen t 
Fertigkeiten s9 unzureichend Gebrauch mathie 
Das Sehid moechte noch an verksckend sein 
noch so sehr in die Augen fallen, die Klientas 
war und,blieb klein. twt 
(Fortsetzung îolgt.) ja. 
; 5A 
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SONNTAGS-BEILAGE 


“Der Elefantenfriedhof. 


p Von: Lene Haase (Berlin). 
(Aachdrack vrhatem,) 


Der” kleine, verhutzelte  Bassibamono © vom 
Stamme der Bümanjok-Zwerge stand vor dem 
Dadentisch des Monsieur, Dupont: und betrach- 
tete! /begehrlich‘ eine Flasche Rum, „Voll,“ 
mgte' der Faktoreileiter. und schwenkte die Fla- 
sche, so dass das braune Getränk im Licht fun- 
kelte, „das: gehört .dir,. wenn, du mir ‚den. Ele- 
tanteniriedhof, 'zeigst.“ Der Zwerg ‚schnupperte 
mitiseiner krummen Bumanjok-Nase und tanzte 
auf. den. dürren, Beinchen hin und her. vor lau- 
lar; Gier. 

„Gutes Trinken! Sehr gutes Trinken! Schenk' 
mir. gutes Trinken!“ 

„Nur, wenn du mir den, Weg zum Elefanten- 
Iriedhoi zeigst!“ 
asBassibomono kratzte sich das Wollhaar. „Bu- 
manjok-Mann nichts wissen! Kein Weg; — nix 
nich!" 

YuyLüge nicht, mein Sohn ! Ich weiss doch, dass 
ea sogenannte Elefantenfriedhöfe gibt! Viele 
Nlerscher.haben davon ‚berichtet, wenn sie ‚aus 
‚Kongo, nach Frankreich zurückkehrten. Auch 
in: dieser. Gegend muss es so etwas geben. Der 
Capitain Marinetti bat. mir davon erzählt. Es 
"si ein Platz irgendwo irn Busch und ihr Buman- 
joks wisst, wo er ist.“ 

_ „Bumanjok-Mann. nix, nich wissen!“ 


1Ohne.Gegenleistung gibt's, keinen Rum, mein 


Freund!“ 
InmBassibomono „wird, dir ‚Gummi hringen, 
„Massa.“ 


ši „Nichts dal Es liegt genug von eurem schlech- 
ten. Gummi im Hofl,— Ich will Elfenbein!“ 
inmMasea, ‚ieh, werde dir einen schönen, Zahn 
bringen.“ 

„Nein, nein! Selber. will ich den Platz sehen, 
swo die vielen Zähne liegen seit, hundert Jahren. 
Ich gebe viel: Rum,, wenn. du. mir den- Weg 
weiget.' 


s „Massen, es gibt keinen solchen Platz, Wenn 


der Elefant krank ist, so stirbt er, wo er gerade 
‚bintälls.“ 
„Rede mir nichts vor, Zwerg! Es gibt in die- 
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ser Gegend einen Ort, den die Elefanten eut- 
suchen, wenn sie fühlen, dass sie sterben müs- 
sen. Ihr Bumanjoks wisst alles von den Elefan- 
ten. Zeige mir den Platz und du sollst hier 
immer soviel Rum kriegen, wie du magst!" 


„Immer, — Massa?!“ 
„Ja, immer.“ 


Bassihomonos kugelrunde Augen glänzten 
lüstern. 
„Gutes Trinken; — sehr gutes Trihkén! — 


Massa, kenn sein, es gibt einen solchen Platz 
im Busch — —" a 

„Eh bien, zeige ihn mir und du. hast immer 
Frei-Schnaps in meiner Faktoreil" 

Der Zwerg kratzte aufgeregt auf seinem Kopf 
herum. 

„Oh Massa Dihpoh! Die Elefanten werden. 
hören, dass ich sie verraten hab& und sie wer- 
den mich töten!" 

„Unsinn! Wer sollte ihnen das wohl sagen?" 

„Die Vögel! — Die kleinen Vögel am Wege 
verstehen die Sprache der Menschen; sie fie- 
geh in den Busch und sagen alles den Tieren 
nnd den Geistern des Waldes. „Bassihomono 
türchtet sich!“ 

„Daa ist ja. Aberglauben! Kein Tier versteht 
die Sprache der Menschen, und Geister des Wal- 
des gibt es nicht.“ 

Der‘ Bumanjok sah schsudernd «hinter sich. 
„Massa, ‚es gibt so: viele-köse: Dinge im Busch; 
aber die Augen der Weissen ‚können! siei nicht 
sehen.“ 

„So, meinst du? '— Aber höre, dir Narr; der 
Weisse ist mächtig und der Herr dieses Landes. 
Ihm tuti kein Ding im Walde atwaa' zu Teide. 
Der Weisse beschützt auch dich — “Da, kosta 
den guten Rum!" 

Ẹr schenkte ihm ein Gles' voll ein, das der 
Schwarze gierig Kinunterstürzte. 

Seine schlauen Augen glitzerten angeregt. 

„Massa, ist es wahr, dass die Dinge des Wal- 
des mir nichts: tun können, wenn du mich be- 
sehützt?“ i 

„Ta, das ist wahr. Ich habe Gewöhra und 'die 
sind mächtiger, als’jedes Ding Im Wald: 

„Wahr, wahr!“ 

Der Zwerg überlegte‘ und murmelte unter- 


stänäliche Worte, während det Weisse ihn tan- 
ernd, von der Seite betrachtete. 

„Massa, willst du mich wirklich beschützen 
vor den bösen Dingen — —?" 

„Ja, ja und dreimal jal“ rief der Kaufmann 


ungeduldig aus. „Willst du nun endlich mit- 
kommen ind mir den Weg zeigen?“ 

„ich will,“ nickte Bassibsmono und schaute 
verlangend nach der Rurnfläsche, 

„Gut; so wollen wir warten, bis der Mond aut- 
geht und dann sieh zu, dass kelne anderen Leute 
uns folgen; denn ich will der einzige sein, der. 
den Rlefanteniriedhot kennt!" 

Der Bumanjokrwerg hookte sich auf den Stu- 
ien ‚der. Veranda ‚draussen nieder und starrte 
trübe.in-die dunkelrote Sonnenscheibe, die lang- 
sam. ‚im, Urwald‘ zu verschwinden begann. 

Die‘ Grillen 'eangen‘ihre grellen Lieder. Die. 
Vogelwelt ward noth einmal lebhaft vor. der 
Nachtruhe. 

Papageienpärchen Tlogen fröhlich pteitend dem 
Nestern zu. 

Mit‘ rauschendem ` Flügelschlag ‚kehrten die 
schweren Nashornvögel heim. 

Der. Thuracko gurrte mit.den zahmen Tauben 
der. Faktorei ‚um, die Watte, 

Naho Tlatterten die gelben Webervögel um dem 
Zwerg und zirpten frech. 

Der ’sah-sie scheu- an. 

„Ihr habt zugehört, ihr kleinen Leute! Ihr habi 
zugehört! Ehee! — eeeh! Ehee — eeeh!" 

Er zerbröckelte die Reste eines Kank mit dem 
Fingern. und wari.die Krumen. den Vögeln vor. 

Die frassen aber nicht, denn sie, ‚waren hier 
Besseres- gewohnt, 

Der Zwerg kratzte sich argwöhnlach den Kopt: 

„Kleine Leute nicht gut, hm, hmi" 

„Mach Platz, du dummer Bumanjok!"“ schrie 
ihn der Diener.des, Monsieur Dupont an, der mit 
dem. Geschirr ‚sur Veranda kam, um den Tisch 
zu decken. 

Mürrisch rückte, der. Zwerg zur Seite. 

Vor den.Arheiterhäusern sassen die landYrem- 
den Deuts des Weissen und plauderten nach'des, 
Tages Mühe an grossen 'Feuern. "Im offenen; 
Küchenhoußhentierte der Koch; ein feiner, tar- 
biger Herr aus Brazzaville; in Hasen und gelben 


© "Wiener  Theaterbrief. 


Die Theaterspielzeit ist wieder im Schwunge. 
Nicht weniger ale drei Bühnen hescherten uns 
An der verflöasenen Woche Uraufführungen. Das 
Hofburgtheater brachte unter der Regie- 

ng :Devrients und, Arnb, Holz’ zwei! inter- 
essante, wenn auch nicht auf literarischer Höhe 
stehende "Werke 'Herads: „Das Bild des 
amses“, ein Akt von Franz Dübsky, dem 
gräflichen, Neffen ‚der, bedeutenden, heimischen 
Dichterin Marie v..Ehner-Eschenbach, und 


-„Basem, der Grobsch mied", Märchenhust- 


äpiel in drei Aufzügen van *,*. Mit dem Autor 
dieses Stückes hat es ein eigenes Bewandtnis, 
das von der Wiener Kritik — ich kann kaum 
annehmen, aus Unkenntnis— mit keiner Silbe 
wurde. Der Dichter heisst Klapp und 

hat vor vielen, vielen Jahren eine unliehsame 
Biographie veröffentlicht, die "ihn unmöglich 
machte. So reichte, er: denn. seinen „Basem“ 
Anonym ein ‚und: siehe: da, . die damalige Bürg- 
Weaterleitung nahm das lustige Märchenspiel an 
md führte es mit Erfolg auf. Da trat der Autor 
aus seiner Reserve hervor — und, sein Werk 
Bude vom Spielplan abgesetzt. Nun hat man 
ich nach Dezennien dieser Arbeit erinnert und 
fie in der Form der ursprünglichen Einreichung 
on drei Sternchen auf dem Theaterzetiel 
geltindigt, Die Liebesgeschichte Harun-Al- 
Schids und der schönen Dusja, bei der Basen, 
©  Grobschmied, sozusagen den Vermittler 
picit, bildet den Kern der Handlung, um den 


sich der, Kranz einer wohlwollenden Satire 
windet, die sehr unterhältlich ‘wirkt 

Im Gegensatzu 7ıı diesem heileren Märchen 
wird ‚uns einleitehd‘ eine recht ernste Fahel 
porge liogi die sich vor nahezu‘ drei Jahrlau- 
senden, zur Zeit Ramses Tl, in einem tribut- 
pflichtigen Vasallenstäate, dessen König die 
Tochter des grossen Pharaos zur Gemahlin hatte, 
zugetragen haben soll. 'Dir Königin ist krank, 
gelähmt, und wird von ihrem Gatten zus den 
Gemächern des Palastes gewiesen, während die 
schöne Istar, ein Kind aus dem Volke, ibre 
Stelle einnimmt. Ramses entsendet einen Boten, 
der Rechenschaft fordern soll. Schon wendet 
sich das Volk, das die Schrecken eines Krieges 
fürchtet, gegen seinen Herrscher, dieser ver- 
steht es jedoch mit einem klug ersonnenen 
Gaukelspiel die Herzen seiner Untertanen wieder 
zu gewinnen. Er lässt die gelähmte Königin in 
den Raum bringen, wo sich das angeblich wunder- 
wirkende verhullte Standbild ihres Vaters Ramses 
Befindet. Er verlangt, sie möge die Hände der 
Statue enigegenstrecken, aufstehen und wieder 
werden, was sle war. Sie vermag es nicht. Da 
verstellt sich der König, heuchelt tiefe Rene und 
will die Waffen strecken und die Tochter dem 
Vater zurückgeben. Er will als Hohepriester des 
zum Gott erhobenen mächtigen Pharaos dienen. 
Plötzlich aber zieht er das Tuch ‚herab und Steht 
in seinerlJugendkraft neben dem leblosen Götzen. 


Alle glaubten, dass der unerwartete Anblick des. 


Bildes der Königin die Kraft verleihen werde, 
ihm entgegen zu schreiten; doch das Wunder 


bleibt aus und damit ist auch die dem Monument 
angedichtete Kraft geschwünden. Das Volk wendet: 
sich seinem König wieder zu, der den Gesandten: 
ermordete uiid Istar als Königin ii das Innere 
des Palastes führt. Da — wie die meisten sich 
schen verlatifen haben — geschieht das Wunder: 
die kränke Hon erhebt sich und bewegt lang- 
sam, mit ausgestreckten Händen der Statue unt- 
gegen. Finige bemerken as und rasch verbreitet: 
sich dió Kunde, die die ganze Bevölkertig wieder 
herbeiloekt. Die Frevler verfallen dem Tode und 
die Königin gerät in ihren früheren Zuktänd.. . 
Die Dichtung lässt In Bezug auf Dentlichkeit 
so mancheg zu wünschen übrig und erscheint 
Onè vielfach räfselhaft, Sie soll uns vielleicht 
ein Beispiel dafür vorfähren, was Suggestion nmt 
Autosuggestion vermögen. Wie dem atch sei; 
edenfalls wurde der Einakter von der edlen 
urgtheatergarde vortrefflich gespielt, Er&reifeid! 
war Fran Kallına als kranke Königin, kraftson' 
Herr Gerasth in der äusserst schwierigen Rolle 
des Königs und künstlerisch ebenbürtig gesellte 
sich den beiden Fraa Wohlgemut als Istar zu. 

In dem Märchentistsplele, za dem Karl Wolf- 
ram einige Musiknummern heigestellt hatte, 
hetäfigfen sich die Herren Paulsen (Kalif) und 
Tressler (Basen) söwia Frau Medelsky (Dünja) 
mit ganz besonderem Erfolge. Beide Stücke 
lösten lauten Beifall ans, für den die dienst- 
tuenden Regisseure namens der Autoren dänkten. 

Direkfor Karezag vom „Theater an der 
Wien“ ist auf Louis Treumann bitterböse. Als 
er sich nun mit der Absicht trug, die im Vor- 
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Schuhen. Im Laden machie der noch vorneh- 
mere, schwarze Clerk Kasse. 

Das letzte, rote Sonnenlicht erstarb, und strah- 
lend tauchte der runde, weisse, Vollmond hin- 
ter den Baumriesen hervor, alles taghell und 
schaurig erleuchtend. 

Die Tiere des Tages waren nun in ihren Be- 
hausungen, und das Nachtgetier erhofr seine 
misstönenden Stimmen. 

Ein Kauz begann zw schreien, und demßn- 
manjok wurde es unheimlich und er sah sich 
um, ob er nicht eßtfliehen-könne. Aber da irat 
der Weisse schon.gestieieli und bewaffnet auf 
die Veranda. 

„Nun kann es lösgehen, mein Sohn!“ 

Mürisch erhob sich der Zwerg und schritt 
dem Herrn, wie ein dunkler Kobold voran. 
Schweigend schritten sie auf dem schneeweiss 
schimmernden Weg dahin. Der Weisse, in den 
Fusstapfen des Schwarzen. 

Der Lärm der. Faktorei 
ihnen. 

Nur die Grjllen, sangen und. in den Blättern 
rauschte es geheimnisvoll. 

Der Bumanjok blieh, stehen und deulete seil- 
wärts in den Wald." i 

Dort war ein uralter Kapokbaum umgorlurzt 
und hatte bei seinem Tall eine breile Gasse in 
den Busch gerissen. Sein mächtiger, feuchter 
Stamm sah. aus, wir der Kadaver einen vorsint- 
flutlichen Tieres. 

„Hier hinein?" fragie der Weisse. 

„Eh!" nickte der Zwerg und hagann flink auf 
dem schlüpfrigen Stamm vorwärts zu ellen. 


verstummte hinter 


Schwerfällig folgte ihm Monsieur Dupont. 
Kurz vor den ersten, gebrochenen Aesten der 
Riesenkrone » sprang  Bassibomano' | von»: dem 


Stamm "herab und 
Schleichpfad ein. 

„Also'so nah’ sind euereWege meinem Hause," 
murmelte der Weisse. 

Der Schwarze 'antwortete nicht! und ‘huschte 
lautloa dahin. 

Lange ging es durch dichtes Gebüsch, und der 
Kaufmann musste sich bücken, denn die Zweige 
schlugen ihm ins Gesicht. . Wie ein schmaler 
Streifen von Licht wand sich der Pfad durch 
schwärzeste Finsternis unberührten Waldes. 
Dann wurde es etwas heller: nan 

„Wasser,“ raunte der Zwerg. A 

Wieder ging es über den Stamm eines gestürz- 
ten Rarımas, der über einen schlammigen, stillen 
Bach gefallen war. 

Der Bumanjok half 

- schmalen Brücke, 

„Sieh' dich vor, 
Wasser!" 

Drüben war der'Boden* sumpfig. 

Fast knietief sanken sie in Schlamm, gluck- 
sende Löcher bezeichneten, den Weg, den sie ge- 
gangen wären. Rafio-Palmen versperrten ihnen 

“mit ihren harten ‘Blättern die Bahn. 

Der Weisse fluchte und "wischte sich : den 
Schweiss von der Stirn. 

Der Pfad mündete: in einen anderen; breite- 
ren. ‚Seltsam breit war enı— —. 


schlug einen schmalen 


seinern Herrn auf der 


Massa; jetzt kommt viel 
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„Sacre nom de dien!" schalt Dupont und sank 
bis zur Hüfte in ein mit Sumpiwasser gefülltes 
Loch. 

Der'Schlamm zurgelte und»spritzie. 

„Sieh' dich vor, Massa, dies ist der Weg der 
Elefanten,” flüsterte Bassihomono voll scheuer 
Ehrfurcht. 

Umgehindert » von überhängenden Zweigen 
Nutete das Mondticht auf den seltsamen Pfad, 
dentdie gewaltigen Körper der Urtiere durch dern 
Waldıgehrochen "hatten. Tiefe Löcher waren ihre 


„Fährten, 


An den Seiten war der Weg trockener. Dann 
wichen die Rafia-Palmen hohem Schilfgras. 

Und dann wurde es plötzlich ganz hell. Vor 
ihnen lag eine‘ jener weiten Sumpfwiesen, die 
im Kongogebiet oft unvermutet den endlosen 
Wald unterbrechen und ein Tummelplatz sind 
tür Elefanten, Büffel und Antilopen, 

Diese Fläche aber war einsam, todeseinsarm. 

Viel.Schilf war niedergetreten und faulte nun 
im Schlamm. 

Merkwürdige, mattschimmernde Dinge erho- 
ben sich aus dem Morast, und der Weisse hielt 
sich für die Rippen toter Elefanten, 

Er wollte vorwärte eilen, aber sein Fuss ver- 
sank im Sumpf. 

„So geht das nicht," brummie er unmutig vor 
sieh hin. 

Viel schimmernde Knochen zeigte ihm das un- 
gewisse Mondlicht. Ein Dunst von Moder lag 
über dem Friedhof der Elefanten, Da faulten 
sei,seit hundert Jahren, vielleicht viel mehr als 
hundert Jahre. 

„Was für ein Kapital ‚liegt hier," dachte der 
Kaufmann und zifterte vor Gier 

Bassibomono zitierte vor Angst und 'dachte 
an die Rache der Elefanten. 

„Ich sehe keine Zähne,“ sagte Dupont. 

„Massa, die Zähne liegen im Schlamm. — — 
‚Aber Massa, komm‘, lass uns gehen! Nun hast 
du den Platz gesehen, wo die Elelanten sterben 
und kennst den Weg; — komm‘, lass uns gehen!" 

„Ich will die Zähne erst sehen!" 

„Komm ; — es ist nicht gut hier!“ 

Die Furcht schüttelte das dürre Körperchen 
des Zwerges wie Laub, 

„Horch, was ist das?" 

Der Zwerg schluchzte auf vor Entsetzen 

„Ein alter Mann! Ein alter Mann, der sterben 
will! — Rühre dich nicht, Massa!" 

Wie gebannt blickte’ der Weisse nach der ge- 
genüberliegenden Waldseite. 

Blätterrauschen und Knicken o von.Zweigen 
kam näher. Immer näher. Immer näher. 

Der Boden zitterte leicht, 

Jetzt glucksie der Schlamm und das -faule 
Schilt Klatschte bei jedem, Schritt des, Riesen. 

Nun ‚stand er im ‚Gras, vom Mondlicht über 
gossen. 

Seine grossen, schweren Zähne: waren sicher 
tiefbraun vom Alter, denn sie sahen ausıwie 
schwarze Stöcke. 

Er war sehr hoch,» ‚mager, mit hängenden 
Flanken und runzeliger, geborstener Haut. Er 
stand regungslos da'und äugte hinüber, 


jahre, mit, soi, starkem, Erfolge im Josefstädter- 
theater aufgeführte Lehar-Operette „Der Stern- 
guck er“ auf seine Bühne zu verpflanzen, liess 
er, das ‚Werk ‚in der Weise umarbeiten, , dass 
der Komiker 'Tautenhayn die bisher sentimentale 
Titelrolle übernehmen und,Herr Marischka,, der 
sich eine ‚Spielzeit „lang, .als Varietetenor' ver- 
sucht, hatte, ‚in. der stark erweiterten Rolle des 
Bonvivants. ein, entsprechendes Betätigungsield 
finden- konnte... Viele, behaupten, ‚dass die Um- 
gestaltung dem ‚Libretto zum Vorteile gereiche. 
Ich: kann, ‚diese, Ansicht ‚nicht vertreten ; denn 
abgesehen: davon, dass die ‚Wandlung eine, der 
glanzvollsten Nummern, die Erzählung im zweiten 
Aktı — ‚ein. musikalisches, Meisterstück — ver-| 
schwinden liess, erscheint mir, der jetzige dritte 
Akt, ‚im, Vergleiche zu seinem Vorgänger, ans- 
gesprochen, läppisch.. Die, Szenen, die sich hier 
in. dem allerdings. brillant, ausgestatteten Obser- 
vatorium ‚des Titelhelden abspielen, entbehren 
in. ‚einem „Masse ‚jeden Geistes, ‚dass _es_der 
ganzen Kraft der Darsteller und der bezwingenden 
Macht Leharscher Musik bedurfte, um dem Werke 
„die, Bühnenstabilität. ‚zu erhalten. Lehar.. blieb, 
wie immer, ‚Sieger und wurde ‚an der Seite der 
entzückenden „Betty Fischer, der rassigen,, spru- 
delnden Luise Kariousch, des eleganten Hubert 
Marischka und des zum Schreien ärolligen Tauten- 
hayn, mit allendem Publikum zu Gebotestehenden 
Mitteln, gefeiert. 

Im „Josefstädter Theater“ begannen die 
beliebten "„Iiterarischen. Abende“, mit der ‚Ur- 
aufführung. des, vieraktigen Schanspieles, „Im 


Bahnwächterhaus“ von Alice Stein-Landes- 
mann. Eine ungemein rührselige Geschichte, die 
uns. mit echt weiblichem Empfinden erzählt, wird 
und) alle, Register der, Sentimentalität durcheilt. 
In das friedliche, nahezu schon 20 Jahre währende 
Eheleben derkinderlosen Bahnwächterlemtedrängt 
sich plötzlich ein. junges, Gauklermädchen, das 
nach ‚dem Tode seines_mit ihm herumzigeunern- 
den. Geliebten, eines, fahrenden Musikanten, bei 
den beiden. Leuten ein liebevolles Heim, findet, 
Die, lustige Friedel ‚versteht es, dem ‚ernsten 
Manne; den Kopf zu verdrehen; „und als sich 
die Folgen des, unerlaubten Verkehres einstellen, 
da räumt die rechtmässige Gattin aus Mitleid 
für das zu erwartende Kind ihren Platz, um ihn 
der Räuberin ihres stillen Glückes kamptlos zu 
überlassen. Diese psychologisch nicht ganz ein- 
wandfreie Lösung befremdete einigermassen und 
beeinflusste empfindlich die tiefe Wirkung, die 
das.Werk besonders beim Damenpublikum ter- 
vorrief.._Machtvoll ‚ergreifend gestaltete Frau , 
Niese die unglücklicheBahnwärtersirauundzwang 
uns: in , den Bann ihrer grossen Künsflerschaft. 
Ein ‚bemerkenswertes Talent äusserte Fr]. Gert 
in der Rolle ‚der jungen Ehebrecherin, während 
Herr Walter als Bahnwächter Ewald, zu wenig 
Individualität, bekundeie.., In der episodistisech 
angelegten Rolle des ‚Weichenstellers Riegler 
deutete Herr Walters seine aussergewöhnlichen 
Fähigkeiten alsCharakterspieleran. Das Publikum 
nahm das Werk sehr freundlich auf und zeichnete 
die Mitwirkenden, hauptsächlich Frau Niese, 
durch, zahlreiche, Hervorrufe_ aus. —ml. 


„Gott sei Dank, der Wind ist gegen uns“ 
raunte der Weisse und entsicherte seinen Ka- 
rabiner. 

Aber der Alte sah sie nicht. 

Nun wedelte er mit den Ohren und kam 
langsam näher. 

Mitten auf der Wiese blieb er stehen ung 
schwankte leise hin und her. 

War es ein grotesker Tanz zu Ehren desNacht- 
gestirns oder war er krank und wollte sterhen? 

Hin und her sehwankte der grosse Herr des 
Waldes. 

Langsam tasiete der lange Rüssel im Schilt, 
riss hie und da ein paar Halme aus und ver- 
streute sie wieder achtlos. Lange dauerte dies 
leise Stampfen vonder einen Seite zur anderen, 

Somst aber gab er keinen Laut von sich. 

Höher stieg der Mond und die ganze Land- 
schaft schien. in Silber getaucht zu sein, 

Der) Wald ringsum warf gespenstische Schlag- 
schatten, in denenGestalten zu huschen schienen, 

Lauter sangen die Grillen und Nachtvögel 
jammerten im Dunkel. 

Nur. der: Herr des Waldes blieb stumm. 

Aber nun schwankte er. stärker. 

‚Der Weisse überlegte, ob er schiessen solle, 
duch der Finger wallte ihm nicht zum Abzug, 
denn dieser Elefant war so seltsam, wie er'noch 
keinen gesehen hatte. 


Bassibomono zitterte an seiner Seite. Da bebte 
die Erde. Der Koloss hatte sich auf die breite 
Hinterhand gesetzt, in jene drollige Stellung, 
die Dupont so oft bei dressierten Tieren gesehen 
hatte. Der alte Einsiedler aber war nicht zum 
Lachen. P 

Hin und her wiegte er den schweren Schädel 
und seine klugen Augen blickten mit abwesen- 
dem Ausdruck in die Weite, 

Plötzlich hob er den Rüssel und die eregten 
Nerven des Weissen zuckten im voraus in Er- 
wartung eines lauten Trompetenstosses. 

Aber langsam liess er ihn wieder sinken und 
blieb stumm. 

Nur grosse, glitzernde Wasserperlen rannen 
ihm langsam aus den Menschenaugen. Abwärts 
senkte sich schon die Bahn des Mondes und im- 
mer noch weinte der alte Elefant. 

Endlich legte er sich auf die Seite, langsam, 
wie zögernd. 

Das Schilf Knisterte und raschelte, 

Die vier gewaltigen Säulen streckten sich im 
letzten Krampf. 

Dann seufzte der sterbende alte Mann, und 
der, Laut schlich über die Wiese, wie ein geil- 
sterhaftes Windesrauschen. Ba&sibomono heulle 
auf im WDebermass seiner abergläubischen 
Furcht und machte sich in blinder Hast auf 
den Heimweg. 

Fluchend folgte ıhm der Weisse, der fürchtete, 
die Richtung zu verlieren, wenn er ohne Führer 


‘Bei Nacht im Walde zurückblieh. 


Ein Vogel flog kreischend vor ihnen auf und 
strich davon, gerade dem Wege der Elefanten 
ya r ae 

Eines Tages näherte sich ein seltsamer Zug 
der Faktorei. 

Leute“ vom" Stamme der“Bumanjok-Zwerge 
trugen, wehklagend und. Totenlieder, singend 
die Leiche des. Bassibomono vorüber, iden ein 
Einsiedler-Elefant angenommen und. getötet 


' hatte, n 


Leise zieht‘ ein Klingen... 


Leise, leise zieht ‚ein Klingen 

. t Zarter Melodien; 
Wie- auf unsichtbaren Schwingen 
Meines Wegs dahin. 


Seid von irgend einem Sterne, 
Klänge ihr, entsandt? 
Boten; mir aus, blauer Ferne? 
Ungekanntem Land? 


Lausehet. meinem Sein (ein Wesen 
Dort in jenen Höhn,’ 

Das in meiner Seele lesen 

Kann ‚und mich versteh’n? 


Und-es weht geheime Zeichen 
Zwischen .dort,und ‚hier, 
Und esıspricht;aus Nebejreichen 
Jetzt vielleicht zu nir — m 
Spricht zo mir = a. 

Aw. dem Palnierhen ühertragen 


Etta Mandel. F 


ya 
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bank betrug während der Berichfszeit_ sagar. 
24935 Millionen Mark. 

Für die ganze Zeit seit Ausbruch des Krieges 
ergibt ein. Vergleich der Steigerung des Noten- 
umlaufes der Reichsbank, der Bank von Frank- 
reich und der Russischen Staatsbank folgende 
Ziffern: 


für die Deutsche Reiehsbank _ 42081 Mill. Mark 
Bank von Frankreich 7890°6 1 
Russische Staatsbank 11507°5 « 


Der Vergleich fällt also durchaus zugunsten 
Deutschlands ats, selbst wenn man bei der Er- 
höhung des.Notenumlaufes der Deutschen Reiehs- 
bank die Ausgabe der Reichs- und Darlehens- 
kassenscheine mitberlickaichtigen wilrde. Dahei 
haben aber auch Frankreich und Russland in 
grossem, ziffernmässig nicht näher festzustellen- - 
dem Umfange noch anderes Papiergeld (Noigeld, 
verzingliche Kreditbillette usw.) während des 
Krieges in Umlauf gegeben. 

Was England angeht, so ist ein Vergleich 
seines Notenumlaufs mit dem der drei-anderen 
Notenbanken nicht wohl angängig.- Es- sei indes 
hervorgehoben, dass in England der Umlauf an 
Bank- und Currencey-Noten Ende August 1918 
33875 Millionen Mark betrug, während sich der 
Banknotenumlauf am 39. Juli 1814 nur auf 
606'9 Millionen Mark belaufen hatte, d. h. also, 
dass das.in England umlaufende Papiergeld 
seither sich nahezu’ versechsfacht hat. 

Während des Berichtszeitraumes waren die 
umlaufenden Noten der Reichsbank durch den 
Barvorrat der Bank nach dem Wochendurch- 
schnitt zu 45'8 Prozent gedeckt. 

Die Golddeckung der Noten der Bank von 
Frankreich hatte am 30. Juh 1914 62 Prozent 
betragen, am 81. August 1916 stellte sie sich 
nnr noch auf 25'8, Prozent, mithin um 36'% Prozent 


f Theater und Kunst, 


< «Konzert Edith v. Voigtiaender. Für das morgen 
im Sokolsaal stattfindende Konzert der berühmten 

eigen Edith v. Voigtlaender gibt'sich 
EA das regste Interesse ‘kund. Der, 
usgezeichnete Ruf, der der Künstlerin als einer 
en bestert Interpreten klassischer Musik voran- 
kahi, die beispiellosen Erfolge, die sie in Deutsch: 
land sowohl wie in Wien und ‚den‘ grössten 
Städten des Kontinente immer wieder erringt,', 
ie zahlreichen begeisterten Anerkannungen, die 
ihr von berufenster Seite zuteil wurden, wirken 
zusammen, um ihr Erscheinen vor dem Krakauer 
Publikum zu einem künstlerischen Ereignis ersten 
Ranges zu gestalten: Das Programm des morgigen 
Konzertes umfasst folgende Werke: M o zart 
Konzert Es-Dur; Bach, Ciaeonna; Kaun, Ita- 
iemische Suita in-fünf Sätzen; Händel Bar 
mas, Largo, für .die G-Saite bearbeitet nach 
dem.Original: in der königl. Bibliothek in Berlin; 
Mozart, Menuett; Tor Aulin, Gavotte et 
Wuesette.- Die Begleitung hat Herr Maryan Ru d- 
nieki,- Kapellmeister-am hiesigen städtischen 
Volkstheater, übernommen. Der Kartenverkauf 
findet bei Ebert, Hotel de Baxe, ‚Blawkowska- 
gasse, statt: 


Vor einem. Jahre. 


f 8. Oktobar. An der ganzen óstgalizischen tind 
Wolhynischen Front blieben die russiachen 
Massenangriffe ohne Erfolg. Das Dorf Sapanow 

tnach wechselvollen Kämpfen fest in unserer 
Hand.» Auch nordöstlich von Ko lki entrissen 
wir-dem Feinde zwei Dörfer. Insgesamt wurden 


pien auf» wolhynisehem > Boden™ etwa4000 | schlechter als zu Romna des Krieges. Noeh un- 
Aksen golangen. -Pin neuer hofliger Angriff | günstiger war die Entwieklung in Russland, wo 
Hd Hochffäche von Vielgereuth wurde | die prozentuala Deckung der Noten durch Gold 


jeder blutig. abgewiesen. Auch im Nordteil 
déa Doberdonbachnittea griff der Feind vergeblich 
mrin der Ch amp ag ne "war der gestrige 
sa nach -den vergebliehen Durchbruehsver- 
u 


am 16/29: August‘ 4918 nur 22°8 Prozent betrag 
gegen 98'2-Prozent- am 29. Juli» 4014. 


Galiziacha atddtlsche Krlogekraditanstalt:/Dureh 
Initiativa: des Polenklubs und. dank den Be- 
mühungen des, Verbandes--der ‚grösseren galisi- 
schen Städte wird demniichst eine neué Kredit- 
anstalt,” speziell für Städte, unter dem "Namen 
‚Galizischestädtiache Kriegskredit- 
anstalf“ mit:dem Sitze in«Krakau ‚eröffnet 
werden. Zum- Verwaltungsrate der genannten 
Bank, von dem den Statuten gemäss drei Fünftel 
die Regii ernennt und. zwei, Fünftel der 
Verband der grösseren Städte bestimmt, hat das 
Finanzministerium den Direktor des Finanzirelaes 
Krakau Dr. Ladislaus Pec, den Rrakaner Stadt- 
präsidenten Prot. Dr. Julius Leo, den Abgeord- 
neten Dr, Nathan Löwenstein, den Vizesekretär 
des Finanzministeriums Dr. Karl Birgfellner, den 
Abgeordneten Franz Maryewski, den Direktor 
der Bodenhypothekenbank in, Lemberg Doktor 


ensder‘ Franzosan ruhig. 


FINANZ und HANDEL. 


Det Notenumlauıf der Deutschen Reichebank 
und.die feindlichen Notenbanken, 


# Während ‚der Notenumlauf..der..Reiohsbank 
ünter,normalen Aufwärts- und Ahwärtsbewegun- 
en von Anfang Mirz bis Ende August 1916 
eine Zufiahme um 568'2'Millionen' Mark erfahren 
Kat, musste. die Bank von Frankreich ihren 
Botenumtant gleichzeitig um nicht weniger als 
#913 Millionen’ Merk ausdehnen. Die Erweiter 
Kung des Notenumlaufes der Russischen Staats- 


Alexander Kulezycki, den Sekretär der Lemberger 
Handelskammer Abgeordneten Dr. Ladislaus 
Sieslowiez, den Direktor der Galizischen Landes- 
dank Dr. Johann Sieezkowski und den Krakauer 
Stadtrat Peter Kosobudzki berufen. Der Verband 
der grösseren Städte des Königreiches Galizien 
hat in einer Kommissionssitzung vom 2. ds, 
sechs Verwaltungsräte bestimmt, u. zw. den Vize- 
präsidenten der Stadt Krakau Hofrat Josef Saare, 
den: Abgeordneten Dr. Ferdinand Maisa, Bürger- 
meister der Stadt Bochnia, den Abgeordneten 
Dr. Roman Krogulski aus Rzeszów, Ferdinand 
Ohly; Mitglied des Beirates der Stadt Lemberg, 
Abgeordneten Dr. Stanislaus Schätzel, Bürger- 
meister der. Stadt Brzezany ımd Abgeordneten 
Dr. Johann Kleski, Bürgermeister der Stadt 
Kolomea.. 


Spielplan des Städtischen Volks - Theaters 
„vom-?. bis 8. Oktober, 
Beginn der «Vorstellungen halb 8 Uhr abenda. 
Heute Samstag, den 7.: „Die Csardasfür- 
stin“, 
Sonntag, den 8, Oktober um 3 Uhr nachmittags; 


„Halsehkatvon Ostrog“; abends: „Die 
Spiritisten“ 


Kinoschau. 


„HOWOSCH, Starowisina 21. —. ‚Programm, vom, .5.bia 
8. Oktober: 
Dar ‚Elaktramansch, Grosser amerikanlsoher Sensaronse 
Bert ‚ärei Akten. —Alberk Paulla ‚ala Andankanlasar. 
— Wion 


„WANDA“, UL sw. Gartrudy 5, — Programm vom 6, bis 
“R Oktobar: 


— Kafturaufmahmaı Eln Lämmleln wøalss 
L el. = War Tugendwächter, Ko- 
Kampf um aln Harz, Drama in drei Akten. 


„UCIECHA“, Ui. Starowiäins 18. Programm vom 6. Okta- 
bor bis Akl 12. Oktober. 
Krlagsaktualltäten. — Dar Thug. (Im Dienste dar Todes- 
güttin). Drama in vise Teilen, — Bargwanderungen In 
Lappland, Natur. 


„TACHETAM, Ringplatz Im Hawolka Axm: r rügramm voni 
4. Oktober bis'Inkl,‘12. Oktober. 
rin X. Grosses Zirkusdrama in vier Teilen. — Vat- 
Alta Wissanschaft, Lustspiel in drei Akten. 


„PROMIEN“, Podwale € Programm vom 6. Oktober bia 
inkl. 12. Oktober. 


Krlegsaktualitften. — Sampi. Drama in dre Akten. — 
Florlana Tante. Mordiek-Lustspiel, 


ponoononanaoongonaongaanncanacongag | 


Administration des Blattes. 


ee . “u 
B Imus 
Kocher verkauft, und 
repariert, verarbeitet an- 
dere auf echte ,schwe- 


dische, kauft benltzte, 
allein die Firma 


Adam-Bernardyüski 


‚Klampnar, konzesalsniart. Gasa o. 
Waraerlellungs-Installataur uaw. 


Krakau, DomInikafskagasse Nr, 2. 


>} 
A HCR7M, fu Sauerkraul 
A E |und-Gurken, Gemüse liefern 
boss WIEN VH f B Brüder Jellinek 
Bi: n Mähı . SE 
l Marlahilforstr, 20, Stifigasse-1, 3, 5, 7. A 
: ; 
Ĝi ichi kvon: A aMi salden- 
&, Für an aan Weusteten Waerstensen. "5 | DOLSCET- Unterricht 
Fr 'den stoffen, Bändern, Aufputz, Slickerelen, Spitzen. g in-Latain, -Arlechlsch, Dautadh 
i T o n got ler 
Herbst! tan, Jaskan Mäntel diadala, Unterrdcka, i „Fachmann und Preis" an die 


Militär-Seilerwaren 


aller Art 


Sehnlre, Säcke, Segelleinen usw. liefern 
in vorzüglieher Qualität 


Gebrüder ‚Deutsch; ‚Bielitz, Qesterr.-Schlesien. 


= 


Opern, Prsia Si, 


Gurten, Bindfaden, 
a55 


un. dia besten Sohl 


Anerkannte Tatsache für unsere Helden te matan 4 
kim „et, Ersten Grammophon-Spezialhause TÖRE 


ngraban -Konzert -Grammophons, dauerhaft, 


20000 Platten in versehiedenen Sprachen. Neueste Operetten : Gzardäsillrstin, Fürstenliehe, Drelmāderlhaus, Starngecker; Klassiker, Symphonien, 
nger; Stimmplatien unseres Kalanrs, der armaeführenden Ersherzoge und Generäle immer au! Lager. Feldgrammarhon.inklusiva.10 Aufnahmen K 86°— 


Dapfmasch 150 00 


vertikal, Compound m. Kondens., st. 2 Seilrndvargelagen, 

preiswert abpugeben, Zuschriften erbeten unter, ud: M, 

24481" an die Annoncen-Expedition M. Dukes Nacht., 
A.-G Wien IM. ) 


Kalgarl, u, kinigi SEA Hoftistaramten 


L. u. R, HOFLER 


wiena Mödling = track a. d. Mur 
Fernraf Wien Az, 107, 

Fabrik für. Türan, Fanster und Fuasböden. 

uschlosserei, Zimmerei und lamprsanewarua, 

Unternehmung. fir werlegbnre und Spezlalbanten. 


Zementsandziegelmaschinen 
und Betonmischmaschinen 


ersterd’kat/kiah Buch für Kleinkhrikation sehr bewährt, 
liefert billigst die Spezialäirma 


Ft. Waworka, Maschinenfabrik: 1u Leinnik (na. 


in grossar Auswahl, nur bekommt im 


Katalog 
jasse 


“2 


Seite 8, 


jii Basenteiten amd Austluss 


Uretrosan-Kapsein 
Marie Bayer 
dar, westu u. riet Mitel, 


nrämlschen Kaiser” 
Ware Wolfe ne 11, AME SE 
ira Yo anti nur „iiiar. 


Geld 


an Personen aller" Stände, 
Ratenrückzahlung. 
J. PAWELEC ga 


wion Vir.. Katserstr.. G5. 


_ Damenhüte... 


empfiehlt zu billigen Preisen 
Franziska Sacher 
Krakau, Stradom. 27,11, Stock, 


Deren 


TECHNISCHES BÜRO" 


F. LORD 


KRAKAU, LUBICZGASSE Nr. 1. 
TELEPHON 230. 


H Lager Von technischen und 
h elektrischen Bedarfsartikeln, 
D 


Depi rmascninen, senza.’ Naköl- und Gasmotôron, 
Mal ee Walzen, Seidongnze nje. Pampen 
"aller Systeme, Maschinen- undZylinderÖle, Ton! 

‚tote, -Ladèr und ı Kumelhanrriemen, Gummi- und 
g4 Asbontdichten en, wasserdichte Wngendsckei, Dy» 
2 $ namos und Elektromotoren, Glühlampen otc, — Prel- 
: Jatsi, amii, und_franko. y 


d 
Miiat Sa l a 


+ 


ES 5. 7 BU 


' Dachpappen-, Holzzement-, 
„Isolierplatten- und Asphalt- 
Fabrik 


J. Diepold & Co. 


(Gegründet 1485) 
in Brunn a. G. 


(Stdbahmatation.; bei Wion) 


emptenleu sich zur, Lieferung von Dachpappe, 
Asphalt-Isollerplatten, Carbolineum : fùr 
Holzanstrich, Carbolsäure und sämtlichen 
Teerprodukten, sowie zur fachgemässen 


Ansttihrung von Dachpappe-Eindsckungen, 
BL UUS OE BI Trockenlegung 
feuchter Mauern usw, 


iim aus B.N. Spira 


Mitglied des Vereins dör Lieferanten Hir Angohörige 
HEK, ik. Hents Anne 


Krakau, Flofyahskagasse Nr, 12. 


Militäe-Proprietäten, , Ausrüstungs-Arlikel; Wäsche Uni 
formen, Kappen, Sämtlicne Medailen, Rriersüekorationen, 


Absujchen und: Paletten. 


KRAKAUER ZEITUNG Nr, 280, f 


-Zu mieten gesucht 


möblisrte Wohnung (2 Zimmer). event: Küchenbeniütwing. 


sw f| Schriftliche (Anträge unter „A.“ 


Hopeas nnd'Salomanowa, Krakar. 


Sthreihmaschine 


nau, lagernd im Schreibmaschinengeschäft 


Ludwig AXMANN, Krakau 
Szewska 10. Telephon 3208. 
Zuhehöre, Papiere u. Reparaturen. 


100 
A I“ 


KAUTSCHUKSTEMPEL 


‚Gummi-'Typen,' Datumstampel; Nome: f: 


Iratenre, 


Farbkissen, Stempelfarbe, 
Email, 


und „Metallschilder erzeugt 
* und liefert "prompt 


Aleksander Fischhab| 


Lieferant des k. u.k, Festungskamman- 
dos Krakau und des k. u. k. Heeres 


‚Krakau, Grodzkagasse 50. 


M. Beyer & 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur; Erwin Engel: 


Rival-Räder 


sind doch die besten, 


Luwig Hinterschweiger, Ad, Bleichert & [o 


G. m. b. H. in Lichtenegg bei Wals, Ob,-Dast, 
Spezialfabrik für 


Ziegeleimaschinen 


IartzerkloINOFUNGS maschinen 
ind moen et 


jeder Art. 
en ec 


Frau R. Kahany 


i 
A T |\\dekannis:Klayiet-Padakoyin, arkeilt Vatarrichtbisime 

H höchsen Ausbildängı- Anmeldungen von.2+-5 Uhr nachm. 
k, 


an “das Zeitungsbatdnn 


el 
Pr vorzdeh u aut 


een me Paani 
.  Tasufremdampen und 
Batterien. Bemeins une Lion, 
Ju pouro manmasenine 

Sprechmanchlnem, Prejelisla ie 
umsonst. HändlerVoreugnpreien, 
Sporlakhanat.Fahrrndindunteie 


G. WONDRAR 
‚Wien, Dl, Hnupisirnsse 1%, 


Niscalaguhse 8; L 


aus eigenem ader fremdem Mate- 
rial erzeugt, liefert billigst in tadel- 
loser Ausführung. die 


Arhaitstätte hei der Rahbiner. Meiselspaste, 


lmaooonsccoosuncosoosonetooasootospSosaoneooosoos" 


Ben... E- A =l 


PPLLULTEITESTLOTEL TUI 


LEISS-Armenlelistecher 


werden ausschliesslich nur 
an Militärpersonen geliefert. 


i 
| 
fe NomokruickuKriagsminlsterium:genehmipte Modelle; 
i 
H 
ii 


200004006 


Logernd "sind folgende‘  Vergrösserungen : 


4-, B-, 7-, B-, 10-, 12-,16- u. 18 fach. 


; Aralallste Tm a Br Fe id ki noz u g 
;ı Carl Zeiss, Wien. Fuhranpark.desk,u.k.Festungs-Vorpflogsmagazins 
i Paulusgasse 13. (Eingang dürch die, Bossckagasse, Tramwaylinie 5) 


Militärteehnische Abteilung, 


Beginn der Vorstellungen an Wochontagen: 
ab 8 Uhr, an Soni- u, Felartagen: ab 3 Uhr. 


Ende der Vorstellungen: 10 Uhr, 30.Minuten. 
Dreimal wöchentlich 
Programmwechsel 


Kriegs- und Nersrzuen=nmen, Dra- 
men, Lustspiel- u. Possenschlager. 


EPE en [ee 


R. Löwit Verlag 


wien i., Rotenturmstrasse 22, 


Von den lustigen Büchern das Wienor Satlrikers 


Homunkulus 


(Dr. Robert Wail) 


ge Bon 
Preise der Plätze: 20 Heller bis I Krone. | 
Auen 5 5 der BE DEE ad a 

Militärmusik. 
DS 0 0 no no 27’ 


Adolf Ehrlich, Podgórze Krakau 


3 Maja Nr. 14. 


‚Auslührung, samtlicher Glaser- und Anstreicherarbeile 
Lager vonFensterglas, KII u. Gimsa tAE A. 


Garantiert thten. Himbeersll 


empttehlt als Spezialität die Firma l 
B 


wurden‘selt Krlagsausbruch 


mehr als 200.000 Bändchen ins Feld gesandt. 


i Erschiönen siid bisher 


Schulaufsätze des Poldi Huber, Schüler 
der IV. B-Klasse Wien—Offakring: 
idari 41. bin O0! Tausend. 


1. Bin 40, 

1, Kriegeheft) 41. bik 60, Teixend 
iv... (A Kriogsbeitjöl. bindt 3! 
vw... 43 Kriegehelt)) 8. bis 15, 

Aus meinar Werkstatt. Erstes Bundchen Dit 
Umsehlagewichnung son Fr; Wacik, 21. bis 
3% Tausend, 

Kriegerisches. 20. bis 30, Tansend. 

Der wuñdorschöné Emil und andere Sati- 
rén: 31. bis 00. Tmisend: 


Jedes Bändchen kostet eleg. Kart. K r— 


Ad. Reich 
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o 
8 
D 
= Fruchisaftpresserei, Likäörfabrik und 
[= 
oO 
[=] 
o 
B 


Neul Sochen ërsahienent 


brennerei 
© dies Zeiten! Nik Rildern von Theo ARNAS 


fi 
Buchlowitz (Mähren) | 


iii 
perad aneo A S J Bas Gegründet 1801. è 
CE EN mm S e 


Oftiziers-Ausrüstungs-Wäsehe, Hemden weiss, Härbigt 
Rohseidenhemden, Tennishemden, , Schafwoll-; Baum“ 
woll, Seiden-, Trikot-Hosen und -Leibchen. Socket 
Sacktlicher, Offizierskrägen, Manschetten’ eter 


Drukarnia Ludowa in Krakau 


KRAKAU 


empfehlen 


mm 


omp. Sukiennice 
Nr. 12—14 


us 


